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3dj bin ber Süfteler ©djteiet

Unb finbe eë ganj gerecht,

Safe ntûn bie S3anînoten bejiebet,

3öo man fte gut madjt unb recht.

(Sine alte ©efdjidjte ja bleibt eë

3ßir madjen ftetê unfer ©elb,

©ut roüenb unb bübfdj oerfdjroinbenb

Qn bie frembe, auslänbifdje SBelt.

Unb roill man baê ferner fo tjatten,

DJladj' man bie Söanfnoten fdjon

3n einem auêroârtigen Staate,

Sem gehört audj ber OJtadjertob n.

2Baê madjen bie 3nftruftoren jegt für ein Aufbeben über bie (Sr=

fabrungen beim 9îettuten Sluêbeben! SBürben fte erft 'mal an beben,
bie SRefultate ujter fiörpetnabtung ju erbeben, fo mürben fte über bie

geiftige 'ê ÜJtaut jubeben" unb bie Seute ujrer SSaterlanbëoettbeibigung

entbeben, biê fie Sonntagê oom gleifdjtopf tönnen ben Sedel ab b eben¬

em %k$ bem Morgan- =s=s

3n einem %t)0.l am [ftanb ber Stare

23ei jebem §erbft> unb gtûblingênab'n

3m guten unb im fdjtecbten 3abre

etfdjien ein neuer gabrtenplan.
ßr roar nidjt in bem S£t)al geboren,

OJtan roufete roobt, rooejer er tam.

SJlan batte Stîidjtê an ibm oertoren

Unb roar frob, roenn er Slbfdjieb nabm.
aSoCt SSButb roarb man in feiner Stäbe

Unb §etj unb üttunb jum Sßott bereit,

Sodj Êiienbabnbirettorê £>iuje

entfernte bie 23etttaulidjfeit.

er brachte feine ganzen grüdjte

gür anberer fiantone glut
Sem Stargau ftetê bie gleidj' ©efdjidjte,

Ser 3üge rafdj' Sßorbeigefcbnurr.

Unb Ujeilte Sebem eine ©abe

Unb Seber fpütte roeit unb breit,

Safe man ein neueê 33töbdjen babe

Sßon faft'ger fRüdftdjtelofigfrit.
SßiQfomm' roar jeber Steftamitet,

5Bon bet [Regierung unterftügt,
Socb befto fdjnetter ift bafür er

SBeim S3unbeëtatbe abgebligt.

o^- gmmer junger. ^
Sin einet Safeltunbe fafjen bie boben Stieget beê Sanbeê unb erjäblten

oon ibren ettebten ©djtadjten.

ein attet, gtauer §aubegen fafe untet ibnen, bet ootnebmften unb

etfabtungêteidjften einet.
SDteine §etren, übet 50 3abte finb eê Ijer, feit idj ben Säbel fübre

unb DJtandjeë bab' idj getban für baê SBobl beê 33aterlanbeê. Slber bodj

bin idj, trog meiner boben 3abte nod) unetmübet, ftifdj, muntet, intelligent
unb tüchtig, unb etft fürjlidj babe idj burdj meinen Sdjarfftnn bett fupponirten

geinö gänjtidj gefdjtagen. 3a, meine fetten, idj roerbe nidjt alt, idj roetbe

immer jünger!"
3a, mr mettt'ë, Sie roerbet jej benn batb djinbtti!" roatf ptöglidj

ein jufäüig anroefenbet gtembet ein unb oerliefe untet btaufenbem §aIlot)
baë 3immer.

ein gommiê oetfudjt in einem SSBinfet bie Sabentodjter ju tüffen, roaê

aber butdj beten Sttäuben oeteitelt roitb. 9lun abet fragt plöglidj ber

SPrlnjipal: 9tun, roaê Seufelê gebt benn ba oot?
(SomtniS: D, roeitet gat nidjtê; roit batten nur eine animitte

Heine Siê f ufe ion!

Stau
£err
grau
£err
grau
&etr

grau
§err

grau
£err

®tabtridjter. 2Bobi e fo gleitig, SBeretjrtifte

geufi. §eb! 3 §a oergeffe, be Sdjtüffet
Stabtridjter. Slbj'näb?

Seufi. Stede ä'Iatj.

^tabttidjter. &err Su mineti, bänn btidjt me ja bi=n ene tj!
geuji. Saê tbûenbê fo roie fo, unb uf biä Sltt oettûûfeltê mer

b'Sdjtöffer bodj nüb. Slber i ba na eê SDÎitteli gäge b'©pig=
buebe. 3$ fdjriebe grofe uf b'SEbüre: §ier bat bie 33otijei
Dlidjtê ju fudjen!

©tabtrldjter. Saê fett ja gtab fût b'Spigbuebe fu.

geufi. en ebabiê! Sie ftnb gfdjtjbt gnueg j'roüffe, bafe bloê beet
b'Sßolijei j'finbe=n=ift, roo fte nüüb j'fuedje bat.

Stabtridjter. SBenn aber b'Sdjölme bodj inne gönb?

geufi. gut bä gaal ban i. e paat Säd rjürige §etböpfet fjtnber

b'Xtjüre gftetlt bie djönneb met g ft o t) I e roerbe!

(günfftlbig.)
2Bie lieblidj ift'ê, m roanbetn in bet 3 n> e i t e n
2Bill 3"ie oon bet etft en unê begleiten,
Sie unë bie Siebfte ift.
Unb fmb roit etroa felbft bie SSiett' unb Sritte,
2Bie roobl ift'ê unê bann in bet 3 weiten Sötitte,
SBo Stub unb grieben ift.
Unb baft baê ©an je Su nodj nie gefeben,
So fäume länget nidjt, botttjin ju geb'n!
Ob ©tütme tofen obet Süfte roeljen;
eë bleibt baë günft' alë ©an seê eroig fdjon.

»rteffaftett bet Slebaltion.

W. i. Np. Sin Portrait biefe« SDtanne«
fiebt un« nidjt jur Sßetfüguui,; bodj roäre
biefe audj ber galt, roürben roir ba»onab=
feben, ba feine îbâtiflfeit unb fein Ctubm
früheren ©enerationen angeb&tte. Y. i. B.
©anj atlerlicbfi; roir roollen Ijoffeu, ba«
benannte SBlattlciu roerbe fein Säufein unb
glüfleru jur ©cltung bringen. Spatz.
SBeften Sanf unb ©rufe. Sichte 33ogcl=
beeren ftnb febr gcfudjt. P. i. Wth. SDa«

ifl ja eben ber llubanf ber SRcpublif; -ftatt
einen otbeutlidjen $Penfton«foiib ju grünbeu,
läfet man graue ÜJtajcfiäten roadjfen. 5M=

i .t, aagsa fiS dje« roäre beffer unb billiger oon beiben?
^Br P T\9k \ WÊÈ Dr* Si '¦ S- S8c^en SDanf; bereit8 eineäi /'S ; Sgiijfc baoon oerroenbet. H. i. H. 3a, audj in
_4 \'JS~\!\\\ ®ctn roirb eine greiheit" gebrudt unb roa«
S \m ^"A yü^" für eine. Sott bat mau e« überhaupt lo«,

bic greiheit ju bruefeu. F. S. i. U
güt bicfemal 511 fpSt; oieücicbt bemnSdjfl;

Siebe ÛJÏiib' roirb umfonfl fein. Ser ©ouoerain ifl bbbn unb
jroar mit [Hedjt. Jobs. (Soll nadj SUUinjco geänbert roetben. 4)Crr3ott
mufe bei 3ljncu ber SBafcl einen ©influfe Ijabeu roenn er fo berum=
uomabiftrt. B. i. B. SBit lefen in 3brcm un« jugefanbten S3latt, unter
bem Sitel: Jïtimiualp,etiajt " bafe Qiuet (labt unb erroifdjt rourbe.
SDie gefiobteueu ©egenftänbc fouutcu bem fSlgentbümet roieber jurücfflc (feilt
roerben. Samit ibm aber fo roa« nidjt mebr pafftre, mafe ibm ba« ©eridjt
12 SJloiiate 3udjtl)au« auä." Unb ba« nennt fid) ©eredjtigteit. Felix, ©oldje
Siftgetdjen »er ftebt mau nidjt überall uub am 2tu«aang«ort »erlegen fte.
3mmevljin beften Sauf. L. i. Bf. ©inen Sit. Sljeotogifdjen herein in
iSarburg", oon roelajem unter ©arantic ädjte, reine Stattenfänger ju bejieben
finb, gibt e« unfer« SBiffen« feinen, ©ebteibeu ©ic einmal an ben Jtpuologifdjen
Sßcrcin borten, oielleidjt ciljalteu ©ie 3lu«fuuft. B. i. Pa. ®« roitb ben'tnäcf;fl
eine neue fieljeube gigut fid) oorjuftellen bie tïljre baben, aber eine militärifdje.

L. i. Wien. SDït't Sanf erbauen. Hans i. Z. ©oü jut SBetroenbung
gelangen. Verschiedenen : Slnonbmeê roitb nidjt aufgenommen.

aber

Ich bin der Düfteler Schreier

Und finde es ganz gerecht,

Daß man die Banknoten beziehet,

Wo man sie gut macht und recht.

Eine alte Geschichte ja bleibt es

Wir machen stets unser Geld,

Gut rollend und hübsch verschwindend

In die sremde, ausländische Welt.

Und will man das ferner so halten,

Mach' man die Banknoten schon

In einem auswärtigen Staate,

Dem gehört auch der Macherlohn.

Was machen die Jnstruktoren jetzt sür ein Aufheben über die

Ersahrungen beim Rekruten-Ausheben! Würden sie erst 'mal anheben,
die Resultate ihrer Körpernahrung zu erheben, so würden ste über die

geistige 's Maul .zu heb en" und die Leute ihrer Vaterlandsvertheidigung

entheben, bis sie Sonntags vom Fleischtopf können den Deckel ab h eben-

Ms dem Uargau-

In einem Thal am Rand der Aare

Bei jedem Herbst- und Frühlinnsnah'n

Im guten und im schlechten Jahre
Erschien ein neuer Fahrtenplan.

Er war nicht in dem Thal geboren,

Man wußte wohl, woher er kam.

Man hatte Nichts an ihm verloren

Und war froh, wenn er Abschied nahm.

Voll Wuth ward man in seiner Nähe

Und Herz und Mund zum Wort bereit,

Toch Eisenbahndirektors Höhe

Entfernte die Vertraulichkeit.

Er brachte seine ganzen Früchte

Für anderer Kantone Flur
Dem Aargau stets die gleich' Geschichte,

Der Züge rasch' Vorbeigeschnurr.

Und theilte Jedem eine Gabe

Und Jeder spürte weit und breit,

Daß man ein neues Pröbchen habe

Von sast'ger Rücksichtslosigkeit.

Willkomm' war jeder Reklamirer,
Von der Regierung unterstützt,

Doch desto schneller ist dasür er

Beim Bundesrathe abgeblitzt.

Ammer jünger.

An einer Tafelrunde saßen die hohen Krieger des Landes und erzählten

von ihren erlebten Schlachten.

Ein aller, grauer Haudegen saß unter ihnen, der vornehmsten und

erfahrungsreichsten Einer.

Meine Herren, über 50 Jahre sind es her, seit ich den Säbel führe

und Manches hab' ich gethan sür das Wohl des Vaterlandes. Aber doch

bin ich, trotz meiner hohen Jahre noch unermüdet, srisch, munter, intelligent
und tüchtig, und erst kürzlich habe ich durch meinen Scharssinn den supponirten

Feinv gänzlich geschlagen. Ja, meine Herren, ich werde nicht alt, ich werde

immer jünger!"
Ja, mr merkt's, Sie werdet jez denn bald chindtli!" warf plötzlich

ein zufällig anwesender Fremder ein und verließ unter brausendem Halloh
das Zimmer.

Ein Commis versucht in einem Winkel die Ladentochter zu küssen, was
aber durch deren Sträuben vereitelt wird. Nun aber frägt plötzlich der

Prinzipal: Nun, was Teufels geht denn da vor?
Commis: O, weiter gar nichts: wir hatten nur eine animirte

kleine Dis kußion!

Iran
Herr
Frau
Herr
Fra«
Herr

Fra«
Herr

Frau
Herr

Gtadtrichter. Wohi e so gleitig, Verehrtiste?

Feufi. Hehl I ha vergesse, de Schlüssel

Gtadtrichter. Abz'näh?

Feufi. Stecke z'lah.

Gtadtrichter. Herr Du mineli, dänn bricht me ja bi-nene vi
Feufi. Das thüends so wie so, und uf diä Art vertüüselts mer

d'Schlösier doch nüd. Aber i ha na es Mitteli gäge d'Spitz-
buebe. Ich schriebe groß uf d'Thüre: Hier hat die Polizei
Nichts zu suchen!

Gtadtrichter. Das sett ja grad für d'Svitzbuebe sy.

Feufi. En Chabis! Tie sind gschydt gnueg z'wüfse, daß blos deet
»'Polizei z'finde-n-ist, wo sie nüüd z'sueche hät.

Gtadtrichter. Wenn aber d'Schölme doch inne gönd?

Feufi. Für dä Faal han i e paar Säck hürige Herdöpsel hinder

d'Thüre gstellt die chönned mer g stöhle werde!

^ Aäthsel ^(Fünssilvig.)

Wie lieblich ist's, zu wandeln in der Zweiten,
Will Jene von der Ersten uns begleiten,
Tie uns die Liebste ist.
Und sind wir etwa selbst die Viert' und Dritte,
Wie wohl ist's uns dann in der Zweiten Mitte,
Wo Ruh und Frieden ist.
Und hast das Ganze Tu noch nie gesehen,
So säume länger nicht, dorthin zu geh'n!
Ob Stürme tosen oder Lüste wehen;
Es bleibt das Fünft' als Ganzes ewig schön.

Briefkasten der Redaktion.

V/. i. t»o. Ein Portrait dieses Manne«
steht uns nicht zur Verfügung,; doch wäre
dieß auch der Fall, würden wir davon
absehen, da seine Thätigkeit und sein Ruhm
früheren Generationen angehörte. V. i. k.
Ganz allerliebst; wir wollen hoffen, das
benannte Blätllein werde sein Säuseln und
Flüstern zur Geltung bringen. Spsti.
Besten Dank und Gruß. Kleine Vogelbeeren

sind sehr gesucht. i. Mk. Das
ist ja eben der Undank der Republik; statt
einen ordentlichen Pensionsfond zu gründen,
läßt Man grane Majestäten wachsen. Wel-

.l» cbe5 narc besser und billiger von beiden?
^' ^' àsà Dank; bereits Eines

davon verwendet. ». i. it. Ja, auch in

j >./ wird eine Freiheit" gedruckt und was
> 'M für eine. Dort hat man es überhaupt los,

dic Freiheit zu drucke«. f. 8. i. i^
Für dießmal zu spät; vielleicht demnächst;

Liebe Müh' wird umsonst sein Der Souverain ist höhn nnd
zwar mit Recht. .lob». Soll nach Wnnscd geändert werden. Herrgott
muß bei Jhueu der Bakel einen Einfluß haben, wenn er so herum-
nomadisirl. S. i. k. Wir lesen in Ihrem nns zugesandten Blatt, untcr
dem Titel: Kriminalgericht", daß Einer stahl und erwischt wurde.
Die gestohlenen Gegenstände konnten dem Eigenthümer wieder zurückgestellt
werden. Damit ihm aber so was nicht mehr passire, maß ihm das Gericht
12 Monate ZnchthanS aus." Uud das nennt sich Gerechtigkeit. 5slix. Solche
Dingerchen verstekt man nicht überall uud am Ausaangsort verletzen sie.
Immerhin besten Dank. i. Sf. Einen Tit. Theologischen Verein in
Aarburg", vou welchem nnter Garantie ächte, reine Rattenfänger zu beziehen
sind, gibt es unsers Wassens keinen. Schreiben Sie einmal an den Kynologischen
Verein dorten, vielleicht erhalten Sie Auskunft. N. i. l'a. Es wird demnächst
eine neue stehende Figur sich vorzustellen dic Ehre haben, aber eine militärische.

t.. i. V/ien. Mit Dank erhallen. «ans i. Soll zur Verwendung
gelangen. Versâleàen : Anonymes wird nicht aufgeuommen.

aber
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